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1. Vorwort 
 
Bevor sie das Studium an der Hochschule aufnehmen haben viele Studierende, z.B. 
durch berufliche Aus- und Weiterbildung oder Berufspraxis, zahlreiche Erfahrungen 
gesammelt und Kompetenzen entwickelt. Dort, wo sich diese weitgehend mit Inhalten 
und Zielen des Studiums decken, soll den Studierenden die Anrechnung ihrer Fähig-
keiten und Fertigkeiten auf die entsprechenden Module ermöglicht werden. Eine An-
rechnung bisher erworbener Qualifikationen kann ihre Studienbelastung reduzieren 
und eine individuelle Studienplanung ermöglichen. Dopplungen im Lernprozess kön-
nen vermieden werden. Zugleich wird dem hochschulpolitischen Auftrag Rechnung 
getragen, über eine Anrechnung von außerhalb der Hochschule erworbenen Kompe-
tenzen, die Durchlässigkeit zwischen den Bildungssektoren zu erhöhen. Die ASH Ber-
lin ist verpflichtet, Instrumente zur Erfassung und Bewertung der außerhochschulisch 
erworbenen Kompetenzen zu entwickeln und diese in der Prüfungsordnung zu veran-
kern. Dem kommt der Bachelorstudiengang Interprofessionelle Gesundheitsversor-
gung - online über das Angebot der pauschalen Anrechnung des Staatsexamens so-
wie über das Angebot eines individuellen Anrechnungsverfahrens nach.  
 
Grundsätzlich lassen sich zwei Formen der Anrechnung unterscheiden: das individu-
elle und das pauschale Anrechnungsverfahren. 
Im Rahmen der individuellen Anrechnung können außerhochschulisch erworbene 
Kompetenzen dann angerechnet werden, wenn sie denen des anzurechnenden ASH-
Moduls nach Umfang, Inhalt und Niveau im Wesentlichen entsprechen, also gleich-
wertig sind (sog. Äquivalenzvergleich).  
Pauschale Anrechnungsverfahren können dann zum Einsatz kommen, wenn Koope-
rationsvereinbarungen zwischen der ASH und Weiterbildungsträgern, Fachschulen     
oder anderen Institutionen geschlossen wurden und die Studierenden entsprechende 
Aus-, Fort- oder Weiterbildungen bei diesen Kooperationspartnern erfolgreich absol-
viert haben; wenn durch berufliche Ausbildung erworbene Staatsexamen pauschal an-
gerechnet werden und/oder Reflexionsmodule für berufliche Ausbildung und Erfah-
rung in das Curriculum eines Studiengangs integriert sind. Eine individuelle Äquiva-
lenzprüfung ist dann für die jeweiligen Module nicht mehr erforderlich. Im Bachelorstu-
diengang Interprofessionelle Gesundheits-versorgung – online (IGo) werden laut § 4 
der Zugangs- und Zulassungsordnung für den Bachelorstudiengang Interprofessio-
nelle Gesundheitsversorgung – online pauschal 60 Leistungspunkte für die absol-
vierte, staatlich anerkannte Ausbildung im Bereich der Physio- bzw. Ergotherapie, Lo-
gopädie, Gesundheits- und Krankenpflege, Gesundheits- und Kinderkrankenpflege    
oder Altenpflege anerkannt.  
 
Um im Rahmen der Qualitätssicherung Transparenz und Verlässlichkeit des Verfah-
rens sicher zu stellen, gibt dieser Leitfaden neben Informationen zum formellen Ablauf 
des individuellen Anrechnungsverfahrens auch Informationen zu rechtlichen Rahmen-
bedingungen. 
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2. Die rechtlichen Rahmenbedingungen 

 
Eine Vielzahl gesetzlicher Regelungen und Empfehlungen eröffnen den Hochschulen 
die Möglichkeit, die Anrechnung außerhalb von Hochschulstudiengängen erworbener 
Kompetenzen in die Prüfungsordnungen einzelner Studiengänge aufzunehmen.  
 
Gemäß Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 28.06.2002 wird die Anrechnung 
außerhalb der Hochschule erworbener Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompetenzen auf 
ein Hochschulstudium empfohlen. Im § 23 a Abs.1 BerlHG ist diese Empfehlung ge-
setzlich verankert. Demnach ist eine Anrechnung außerhochschulisch erworbener 
Kompetenzen von bis zur Hälfte der vorgesehenen Leistungspunkte eines Studien-
gangs möglich. Auf die jeweiligen Prüfungsordnungen wird verwiesen, sodass eine 
formelle Verankerung der Anrechnungsmöglichkeiten in den Prüfungsordnungen der 
einzelnen Studiengänge zwingend erforderlich ist.  
 
Im Bachelorstudiengang Interprofessionelle Gesundheitsversorgung - online (IGo) ist 
die Anrechnung außerhochschulisch erworbener Kompetenzen in § 10 der fachspezi-
fischen Studien- und Prüfungsordnung und in der Anlage 4 zu dieser Ordnung gere-
gelt.  
 
Zudem gilt die Rahmenstudien- und –prüfungsordnung der ASH. 
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3. Ablauf des individuellen Anrechnungsverfahrens 
 

Beratung 
  
In der Regel erhalten die Studierenden bereits im Rahmen einer ersten informellen Anfrage (persönlich, 
per Anruf oder E-Mail) bei der Anrechnungsbeauftragten allgemeine Informationen zu ihren Anrech-
nungsmöglichkeiten bezüglich bestimmter Module. Darüber hinaus bekommen sie Hinweise zum Ver-
lauf des Anrechnungsverfahrens und zur Erstellung des Anrechnungsportfolios. 
 
  

Antragstellung und Portfolio 
 

Nach dem Beratungsgespräch und bei entsprechender Erfolgsaussicht können die Studierenden einen 
formellen Antrag auf individuelle Anrechnung ihrer Kompetenzen stellen. Das Antragsformular steht für 
die Studierenden im Netz zum Download bereit. Neben einem Antrag reichen die Studierenden für jedes 
betreffende Modul geeignete Nachweise zum Kompetenzerwerb (z.B. Zertifikate, Zeugnisse) bei der 
Anrechnungsbeauftragten ein. Diese Nachweise werden in Kopie eingereicht und das Original zur Ein-
sicht vorgelegt. Alternativ können amtlich beglaubigte Kopien eingereicht werden. Alle eingereichten 
Unterlagen werden als Portfolio zusammengefasst und sind Grundlage für den Äquivalenzvergleich der 
Kompetenzen. Die Vorlage für das Portfolio erhalten die Studierenden nach Antragstellung per E-Mail 
von der Anrechnungsbeauftragten. Weitere Bestandteile des Portfolios sind ein tabellarischer Lebens-
lauf und ein sogenannter Kompetenzbogen, auf dem die Studierenden ihre Kompetenzen den Lernzie-
len des jeweiligen ASH-Moduls vergleichend gegenüberstellen.  
 

 
formelle Überprüfung  
 

Die Anrechnungsbeauftragte überprüft die eingereichten Unterlagen auf ihre Vollständigkeit und for-
melle Richtigkeit.     
 
 

Äquivalenzvergleich  
 

Soweit das Portfolio den Anforderungen entspricht, wird es von der Anrechnungsbeauftragten an die 
jeweilige modulverantwortliche Professorin/ den jeweiligen modulverantwortlichen Professor weiterge-
leitet. Die Modulverantwortlichen begutachten die im Portfolio dokumentierten Kompetenzen dahinge-
hend, ob zwischen ihnen und den Kompetenzzielen des anzurechnenden ASH Moduls nach Inhalt, 
Umfang und Niveau eine Gleichwertigkeit besteht (Aqivalenzvergleich). Das Ergebnis des Äquivalenz-
vergleichs sowie Ihr Anrechnungsvotum halten die Modulverantwortlichen in einem Beurteilungsbogen 
fest. Dieser ist dem Portfolio angehängt. In begründeten Einzelfällen können die Modulverantwortlichen 
mit Studierenden ein Validierungsgespräch führen. 
 
 

Entscheidung des Prüfungsausschusses 
 

Nach erfolgtem Äquivalenzvergleich leiten die Modulverantwortlichen das Portfolio an die Anrechnungs-
beauftragte zurück. Diese prüft erneut auf formelle Richtigkeit und übergibt die Unterlagen dem/der 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. Der Prüfungsausschuss entscheidet auf Grundlage des Vo-
tums der Modulverantwortlichen abschließend über den Antrag. 
 
 

Bescheid 
 

Die Anrechnungsbeauftragte erstellt einen Bescheid über die Entscheidung, der der Antragstellerin/ 
dem Antragsteller postalisch zugeht. 
 
 

Prüfungsamt 
 

Die Anrechnungsbeauftragte informiert das Prüfungsamt über die Anrechnungsentscheidungen. Das 
Prüfungsamt führt die Anrechnung der Prüfungsakte zu.  
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4. Äquivalenzvergleich 
 
Der Vergleich der Kompetenzen auf Gleichwertigkeit ist Grundlage für die Entschei-
dung darüber, welche Kompetenzen angerechnet werden können und welche Kompe-
tenzen im Rahmen des Studiums zu erwerben sind. Er wird in der Regel von den Mo-
dulverantwortlichen durchgeführt. Dabei gilt es zu prüfen, ob im Hinblick auf die Kom-
petenzziele des jeweiligen Moduls eine Gleichwertigkeit (keine Gleichartigkeit) von 
Inhalt und Niveau besteht.  
Aus hochschulpolitischer Pragmatik wird eine kritische Diskussion des Kompetenzbe-
griffes zurückgestellt. Die Orientierung erfolgt am bildungsbereichsübergreifenden 
Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR). Dieser fasst mit dem Begriff der „Kompetenz“ 
die vier Säulen - Wissen, Fertigkeiten, Sozialkompetenz und Selbstständigkeit - zu-
sammen. Es geht darum, was eine Person auf einem bestimmten Niveau weiß, ver-
steht bzw. in der Lage ist zu tun. 
 
Durch das Bearbeiten der Portfolio-Vorlage erhalten die Studierenden die Möglichkeit 
ihre erworbenen Kompetenzen differenziert zu dokumentieren und nachvollziehbar 
darzustellen. Dabei können neben formalen auch non-formal und informell erworbene 
Kompetenzen berücksichtigt werden.  
 
Die Kompetenzbögen folgen dem Dreischritt „Beschreiben, Analysieren, Reflektie-
ren“. Im ersten Schritt sind die Studierenden aufgefordert ihre Aktivitäten – z.B. aus 
der Berufspraxis oder einer Weiterbildung – beschreibend zu schildern, die den Inhal-
ten des jeweiligen Moduls entsprechen. Geeignete Nachweise (z.B. Zertifikate oder 
Arbeitszeugnisse) sind als Belege einzureichen. 
Im zweiten Schritt sind die Studierenden aufgefordert die dargestellten Erfahrungen 
mit Blick auf die Kompetenzziele des Moduls zu analysieren. 
In einem letzten Schritt wird ein frei gewähltes Praxisbeispiel reflektiert dargestellt. Da-
bei sollten die vorher beschriebenen und analysierten Kompetenzen  
kontextualisiert sichtbar werden. Der Kompetenzbogen sollte mindestens 2, maximal 
6 Seiten umfassen. 
 
Ein so strukturiertes Verfahren garantiert nicht nur die Verlässlichkeit, es erleichtert 
zugleich die Beurteilung der Äquivalenz für die Modulverantwortlichen.  
Diesen steht mit dem Beurteilungsbogen ein systematisiertes Instrument zur Verfü-
gung. Dabei wird das Erreichen eines Kompetenzziels mit je einem Punkt validiert. 
Eine Gleichwertigkeit der vorliegenden Kompetenzen gegenüber den Lernzielen des 
Moduls liegt vor, wenn 70 - 80 % der Kompetenzen übereinstimmen. Für eine erfolg-
reiche Validierung haben die Studierenden also die Kompetenzziele adäquat zu be-
schreiben, zu analysieren und zu reflektieren, sowie ihre Aktivitäten aus der Berufs-
praxis und/oder Berufsaus-/Weiterbildung durch geeignete Nachweise zu belegen.   
Fallen Diskrepanzen zwischen Inhalt und schriftlicher Ausarbeitung auf, gibt es Un-
klarheiten oder besondere Umstände, können die Modulverantwortlichen Studierende 
zusätzlich zu einem Validierungsgespräch einladen. 
 
 
 
 
 
 
 



Seite 7 von 7 
 

 

! 
 

5. Abschließender Hinweis 
 
Sollten Sie Fragen zum Thema Anrechnung haben, wenden Sie sich bitte an die An-
rechnungsbeauftragte oder besuchen Sie die Anrechnungsseite der ASH-
Homepage. 
 
Kontakt: 
 
Anrechnungsbeauftragte Kathrin Knuth 
Raum G010 
Telefon: 030 99245-327 
anrechnungsbeauftragte@ash-berlin.eu 
 
Sprechzeiten: 
 
dienstags: 14-16 Uhr 
donnerstags: 10-12 Uhr 
 
Für eine telefonische Beratung wird um Terminvereinbarung per E-Mail gebeten. 
 
Hinweise für einen pandemiebedingten eingeschränkten Hochschulbetrieb: 
 
Eine Beratung ist ausschließlich per E-Mail möglich. Das Einreichen von Unterlagen 
erfolgt postalisch an: 
 
ASH Berlin 
z.Hd. Anrechnungsbeauftragte 
Alice-Salomon-Platz 5 
12627 Berlin 
 
Für das Einreichen von Originalnachweisen empfiehlt sich der Versand per Ein-
schreiben. Originalnachweise werden per Einschreiben schnellstmöglich zurückge-
sendet. Bitte legen Sie den originalnachweisen bei Einsendung eine Rückversanda-
dresse bei. 


